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Organisierte Bildung ist immer gefährdet

Was meinen Sie dazu?

Heft 25 der Zeitschrift «Dialog» tragt den Titel
«Arger mit der Schule» Wer hatte solchen nie
gehabt7 Es wird ihn immer geben Und der eine
oder andere Beitrag in dem genannten Heft,
sicher aber dieser oder jener Vorwurf, der da erhoben

wird, bereiten denen Arger, die mit der
Institution Schule verbunden sind, ja sie repräsentieren

den Lehrern und Schulbehorden Als
Kostprobe drucken wir hier den Beitrag von
Regierungsrat Arnold Schneider, Vorsteher des
Erziehungsdepartements Basel-Stadt, ab

Als Erziehungsdirektor hat man's nicht leicht bei
der Lektüre der vielen schlechten Nachrichten
uberdieSchule Sie sindzwarkaum je neu, denn
seit es die Schule gibt, gibt es auch ihre Kritiker,
die ihr vorwerfen, sie verbreite mehr Lernmudig-
keit als Lernfreude Woran hegt das7 «Das
Grundubel es ist das falsche Bildungsideal, die
Überschätzung des Wissens, die quantitative
Auffassung, die Meinung, dass man in einen
Menschen Bildung hineintun könne wie man in
einen elastischen Reisekoffer hineinzwangt,
soviel irgendwie hineinmag, Bucher, Kleider,
Wasche, Geschenke, Kostbarkeiten und Nichtigkeiten,

bunt durcheinander, wahrend wahre Men-
schenbildung etwas Organisches ist, etwas, das
dem ruhigen Wachstum des Baumes gleichen
sollte Wir wissen nun, dass nichts dem
Menschen taugt, als was er sich persönlich angeeignet

hat. Was man bloss von aussen an ihn bringt,
das fallt wieder von ihm ab, sobald die künstlichen

Bindemittel, als da sind Zeugnis- und
Examenangst, nicht mehr wirken »

Moderne Schulkritik7 Nein, eine Stelle aus
einem Vortrag, der von Leonhard Ragaz, Theolo¬

ge und Zeitkritiker, am 20 November 1904 in Basel

gehalten wurde
Also veraltete Schulkritik7 Wiederum nein Was
Ragaz vor 76 Jahren ausdruckte, konnte
geradewegs heute geschrieben worden sein Die
kunterbunte Stoffmenge, das Durcheinander,
das standige Müssen, der Notendruck, diese
Merkmale der Schule sind überaus bestandig
Fast scheint es, die Schule bewahre sich ihre
Jugendlichkeit dadurch, dass sie ihre Kinderkrank
heiten nicht los wird Vielerorts deshalb, weil es
keine Kinderkrankheiten sind, sondern tiefsit-
zende Zwange, die sich immer dann einstellen
wenn wir beginnen, Bildung zu organisieren und
zu verwalten
Es beginnt logisch, notwendig und harmlos Wir

legen Ziele fest, bestimmen «eiserne Rationen»
dessen, was man wissen und können muss
Daraus werden Schulfacher und Stundentafeln,
um die sich die Lehrerstreiten, Lehrplane, denen
man bis vor kurzem vorwarf, sie seien nicht
detailliert genug Laufend werden neue Lucken
entdeckt und sogleich mit zeitgemassem Stoff
gestopft Es gibt kaum eine Studientagung ohne
das «Ergebnis», die einschlagige Problematik
verdiene eine ausfuhrliche Behandlung in der
Schule So sind wir standig mit Einbau, Ausbau
und Umbau von Stoffprogrammen beschäftigt
Mit grosser Emsigkeit werden schulische Ablaufe

geplant und vollzogen Das Vertrackte daran
ist, das die pädagogischen Vorgange sich
gegenüber ihrem Ziel verselbständigen, mit der
Zeit gewinnt das Gewohnheitsmassige, Regelhafte

und Verwaltungsartige die Oberhand Das
Ergebnis ist die verwaltete Langeweile, die
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Schule der Notenkonferenzen, der Vorschriften,
der Rekurse, der Sachzwänge. Die Schule, die
keiner will und für die keiner etwas kann. Die
Schule, die im labilen Gleichgewicht zwischen
Selbstverteidigung und Selbstanklage schlecht
und recht funktioniert. Es ist notwendig, dass
diese Schule immer wieder versucht, ihr Haupt
zu erheben über das kleinteilige Dickicht dessen,

was unveränderlich scheint, zu ihrem Ziel:
jungen Menschen zum Verständnis ihrer selbst
und der Welt zu verhelfen.

Das Ziel ist, wie alles Grosse, einfach, aber es
gibt nichts Schwierigeres, als es zu erreichen.
Und nichts Tollkühneres, als eine Institution
damit zu beauftragen. Da bist du nun, Schule, mit

deinem Bildungsauftrag, handle! Die Schule
kann sich nicht davon dispensieren, Vermutungen

darüber anzustellen, wie man Menschen
bildet, denn das Wissen darüber ist bescheiden
und erstarrt rasch zu leeren Rezepten. Die Schule

braucht darum ein hohes Mass an Freiheit, um
handeln und sich irren zu können. Die
vielgenannte Methodenfreiheit ist nicht die Freiheit, an
Marotten festzuhalten, sondern die Chance, die
Menschenbildung immer wieder neu zu versuchen.

Die Leuchtkraft des Zieles «Menschenbildung»

wird dabei immer grösser sein als der
Glanz derjeweiligen Praxis.
Dieser Sachverhalt sollte den Kritikern der Schule

Mässigung auferlegen, der Schule jedoch
Ansporn sein. Arnold Schneider
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